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Grimming-Donnersbachtal in der Urlaubsregion Schladming-Dachstein
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Von der Stille und von einer, die wirklich was zu sagen hat.  
Vom Lausbub und vom Umtriebigen mit Antrieb. Vom hohen Berghandwerk 

 und vom tiefen Seegang. d e r b e rg  und da s  ta l  sind die besten  
Geschichtenerzähler – und ihnen zuhören …

Wir sind GRIMMING-DONNERSBACHTAL. 
Eine Region mit Charakter, mit Herz  

und Rückgrat. Wir stehen fest auf unseren  
Beinen, haben VIEL ZU ERZÄHLEN.

DIE GESCHICHTEN.
Wie nur der Berg, das Tal und 
ihre Menschen sie schreiben. 

S. 4–17, 20–33

2

DAS TAL.
In dem Milch und Wasser fließen. 

Das Donnersbachtal.

S. 18–19

3

DIE TRADITIONEN.
Historie, Brauchtum  

und ewige Heiligtümer.

S. 35

4

DIE PLÄTZE.
Die etwas von wahrem  

Glück verstehen. 

S. 2–3

1

Das Magazin.

MACHT SINN.
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GRIMMING -  DONNERSBACHTAL

„GEH ZU DEM ORT, AN DEM DU GLÜCKLICH BIST.“ Im Grun-
de, ein ganz einfacher Satz. Im Grunde, ein ganz einfa-
cher Schritt. Hin zu dem Platz, wo man sich aufgehoben 
fühlt, geborgen und frei zugleich. 

Doch wo findet man ihn? Erscheint er, wenn wir unsere 
Augen schließen? Sollen wir uns dafür auf Reisen bege-
ben? Sind wir womöglich schon längst dort angekom-
men? An jenem Ort, an dem alles stimmt. Wo sich keine 
Fragen mehr stellen, wo nur Antworten liegen. Wo ges-
tern und morgen egal sind. Wo es sich einfach nur nach 
Leben anfühlt.

JAQUELINE EGGER, GESCHÄFTSFÜHRERIN
TOURISMUSVERBAND GRIMMING-DONNERSBACHTAL

GRIMMING -  DONNERSBACHTAL

in der Urlaubsregion Schladming-Dachstein
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in der Urlaubsregion Schladming-Dachstein

97-JÄHRIGE 
ÜBERRASCHUNG

Ein junger Fotograf trifft eine  
alte Sennerin, die ihm die Schuhe 

auszieht, manchem die Ohren  
langzieht und allen das Butterbrot  

besonders streicht. 

S. 20–23
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EIN MANN 
VIELE HAUSNUMMERN

Ein Mann mit so viel  
Eigenantrieb wie kaum einer.  

Sigi ist mit seinen 76 Jahren noch 
immer einer der umtriebigsten im 

Tal – und am Berg. 

S. 24–27
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KLAMMHEIMLICHE 
GEDANKEN

Sigi hat dort schon als Lausbub 
seinen Platz gefunden. Heute pflegt 
er mit Enkel Niklas den Klammsteig 
– das Stück Urnatur, wo nichts bei- 
läufig, sondern alles wesentlich ist.

S. 12–17

3

TIEFE ZÜGE 
TIEFE GEFÜHLE

Er nimmt ihn jeden Morgen in den 
Mund, bevor er eintaucht und los-
krault. Sie findet hier ihre Erdung, 
ihr inneres Gespür. Von einem See 

mit ganz besonderen Zügen.

S. 29–33
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DIE STILLE 
STILLT.

Beim Schweigeseminar  
im Kapuzinerkloster in Irdning  

ruht die Stimme und öffnen  
sich die Sinne.  

So kommt die Stille zu Wort.

S. 4–7

1

4

5

3

6

1

2

0

3

PLÄTZE

6
Eines ist gewiss. der berg und da s ta l verstehen etwas von Orten, die 

Menschen glücklich machen. Schließlich sind die beiden schon seit 
Millionen Jahren da. Den Protagonisten dieses Magazins haben sie sich 

bereits erschlossen – diese Plätze, die sie ganz eiwenig* machen. 

#derbergdastal

WER SICH  
ZEIT NIMMT, 

DER HAT 
 SIE.

DER PLANNERTYPUS

Sie hat von ihr das  
Berghandwerk gelernt und  

erläuft sie so oft es geht. Die  
Planneralm gibt für Sandra gern  

den Boden unter den Füßen.

S. 8–11

2

*E
iw

en
ig

: 
D

u
rc

h
 u

n
d

 d
u

rc
h

 p
u

r,
 f

a
st

 s
en

ti
m

en
ta

l:
 D

ie
 E

m
p

fi
n

d
u

n
g 

ti
ef

st
en

 G
lü

ck
s 

im
 H

ie
r 

u
n

d
 J

et
zt

. 



Geschichten aus der Region Geschichten aus der Region

MEINE STILLEMEINE STILLE
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WO DIE STILLE 
WOHNT.

UND WIE SIE ZU UNS 
SPRICHT, OHNE EIN 
EINZIGES WORT ZU 
SAGEN, ERFÄHRST DU 
HIER: 

WWW.MACHTSINN.AT

WENIGER IST MEHR. 

IN DER KLOSTER- 
GEMEINSCHAFT  
ENTDECKST DU DAS  
GROSSE IM KLEINEN. 

PAX ET BONUM*, mit diesen 
Worten wird der Besucher an 
der Pforte des Kapuzinerklos-
ters in Irdning begrüßt. 
Vor über 400 JAHREN wur-
de der von mächtigen Mau-
ern umgebene Vierkanthof 
errichtet. Seit nunmehr fast 
25 Jahren begleitet Bruder 
Rudolf Leichtfried an die-
sem speziellen Ort im Ennstal 
Gäste bei Schweigeseminaren 
und Exerzitien.

*Friede und Segen
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Vielen bin ich fremd. Doch SIE 
SUCHEN MICH. Sie kommen zu 

mir. Dabei ist es gar nicht so einfach, 
mich zu finden. Speziell in der heu-
tigen Zeit. 

Die Menschen wollen mich ergrün-
den. Ganz BEWUSST. Dabei bin ich 
kein einfacher Genuss. Sie wissen 
nicht, was sie erwartet, was ich mit 
ihnen machen werde. Ich bin unge-
wohnt. Ich bin INTENSIV. Ich bin die 
STILLE.

Im Alltag ist stets so viel los. So vie-
le Informationen, die von allen Sei-
ten auf die Menschen einströmen. 
So viele Stimmen, so viele Worte. 
Eine Unterhaltung jedoch fällt da-
bei schwer: DAS GESPRÄCH MIT SICH 
SELBST. Dafür braucht man Zeit, da-
für braucht man sich, dafür braucht 
man mich.

Finden kann man mich im Kapuzin-
erkloster Falkenburg bei Irdning. An 
diesem malerischen Platz, zwischen 
dicken Mauern, Kräutergarten und 
verschindeltem Brunnen, fühle ich 
mich seit über 400 Jahren zu Hau-
se. Hier ist mein Raum, hier darf ich 
mich ausbreiten. 

Inzwischen begrüßt unsere kleine 
Klostergemeinschaft Menschen, die 
mich in ihrem Alltag vermissen. Bru-
der Rudolf und Elisabeth Berger füh-
ren unsere Gäste gemeinsam durch 
TAGE DER STILLE und KONTEMPLATIVE 
EXERZITIEN. Mir treten diese Gäste 
oft zögerlich gegenüber und doch 
steckt in ihnen große Neugier. Sie 
wissen nicht, was ich in ihnen los-
lösen werde. „Es lässt sich nicht im 
Vorhinein sagen“, meint Bruder Ru-
dolf und erzählt von Früchten un-
terschiedlicher Natur: Ruhe für den 

Rastlosen, eine Klarheit, ein Friede 
im Herzen. 

Langsam lassen sich die Menschen 
auf mich ein. Ihre Züge entspannen 
sich, ihre Zweifel werden schwächer, 
die Blicke ruhiger. Die Stimme ge-
nießt es, pausieren zu dürfen. Statt-
dessen entdeckt jeder ganz natürlich, 
dass der GANZE KÖRPER ZUR KOMMU-
NIKATION dienen kann. Man findet 
Antworten in den Augen, erkennt, 
wie viel in einem LÄCHELN steckt und 
spürt, was eine sanfte Berührung zu 
bedeuten hat.

Kein Handy, kein Buch, kein Fern-
sehprogramm lenken ab. Da bin nur 
ich. Was bleibt ist der DIALOG MIT 
SICH, ein Aufspüren seiner selbst. 
Durch mich kommt das Wesentliche 
zum Vorschein. Alles andere rückt in 
den Hintergrund, die Vergangenheit, 
das Zukünftige. Es geht um das HIER 
UND JETZT, dem man sich mit allen 
Sinnen öffnet. 

Sie beginnen zu spüren, zu hören, 
zu sehen, die Natur und den Atem 
wahrzunehmen. Sie streifen durch 
den Klostergarten, fühlen den Wind-
hauch auf ihrer Haut, bemerken den 
Duft von Thymian und umgegra-
bener Erde. In der Ferne ruht der 
Grimming. „DIE STILLE STILLT“, sagt 
Bruder Rudolf. Welch schönes Kom-
pliment.

Danke, Bruder Rudolf.

IN DER GEGENWART SEIN.
MACHT SINN.

MEINE STILLEMEINE STILLE

BEI  ALLER DEMUT.

DER MÄCHTIGE HERR 
IM HINTERGRUND DES 
KLOSTERS WIRD NICHT 
VERSCHWIEGEN. 
GRÜSS DICH GOT T, 
HERR GRIMMING. 

SCHWEIGEN.

EXERZIEREN.
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ruh e   für den Rastlosen. 
Eine k la r h eit .

fr i ede  im Herzen.
RADIKAL.

NEIN,  D IE  ST ILLE  IST 
KE INE E INFACHE KOST. 
UND DOCH:  S ICH AUF 
S IE  E INZULASSEN,  IST 
HEILSAM. 

RICHTUNG GEBEND.

GEMEINSAM MIT 
BRUDER RUDOLF UND 
EL ISABETH F INDET DEIN 
GEIST  IN  RUHE WIEDER 
AUF SEINEN KURS.
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Geschichten aus der Region

GEMEINSAM RUHE FINDEN

Geschichten aus der Region

Und plötzlich ist sie wieder da. Ein kleiner Punkt erst.  
Ihre Bewegung rhythmisch, athletisch. Sie kommt näher und ist 

wieder ganz bei mir. Sie mag meine ho c hs und meine ti efs .  
Und ich mag es, ihr zuzuschauen. 

Die pla nner a lm , denkt ihr jetzt vielleicht, was er zä h lt sie uns? 
Die besteht doch nur aus Stein. Das ist es schließlich, woraus 

Berge nun einmal geformt sind. Das stimmt natürlich.  
Doch stei n lebt .

Geschichten aus der Region

MEINE LEIDENSCHAFTEN

PLANNERTYPUS

LEICHTEN FUSSES

… LÄUFT SANDRA TRIT T 
FÜR TRIT T,  ATEMZUG 
FÜR ATEMZUG QUER 
BERG E IN  DER SONNE 
ENTGEGEN. 

D IESE FREIHEIT  IM 
V IDEO NACHAHNEN … 

WWW.MACHTSINN.AT

DER

MEINE LEIDENSCHAFTEN
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UNTER UNIKATEN.

DA DARF JEDER SO 
SEIN,  WIE  ER IST.  SOLL 
ER SOGAR.  WIE  WÄRE 
E INE SOLCH BEEINDRU-
CKENDE V IELFALT  AN 
E INZIGARTIGEM SONST 
DENKBAR? 



Und ich kann euch versprechen: STEIN SPÜRT. Ich funkle und schimmere 
gerne im Licht – und das nicht nur, weil ich zum Großteil aus Glimmer-

schiefer bestehe. Ich bin – ja, so ist es – von wahrlich feinkörniger Natur. Ein 
wenig SPEZIELL sogar. Warum sonst schreiben mir wohl Geologen, also Da-
men und Herren die sich ausgiebig mit meiner Art beschäftigen, eine eigene 
Bezeichnung zu: DEN PLANNERTYPUS. 

Was für ein Typ ich bin? Generell RUHIG und UNAUFGEREGT, würde ich sagen. 
Ich mag es eher entspannt gesellig als trubelig laut. Ansonsten: Ich möchte 
nicht mit meinem Äußeren prahlen, aber unschön anzuschauen bin ich nicht. 
Ich habe halt Charakter und das zeigt sich in den felsigen Furchen, die sich 
durch meine weichen Almböden ziehen. Und ich dufte. Nach Kräutern und 
Latschen. Nach RUHE. 

Und das mag Sandra an mir. Das SPÜRE und SEHE ich ihr an. Ich kenne sie 
von kurzen Kindesbeinen an. Früher kam sie zum SKIFAHREN und WANDERN 
– bis sie eines Tages mit leichten Schuhen da stand, zu mir aufblickte und los 
lief. Seitdem zieht sie als Trail Runnerin leichtfüßig athletisch meine Hänge 
empor. „G’SCHMEIDIG“, raunte ein Mann seinem Wanderkumpan einmal zu 
und ich konnte ihm nur Recht geben. 

Wenn sie läuft, dann schlüpft das KIND in ihr hervor. Sie zweigt vom Weg 
ab, spielt mit meinem Untergrund, springt über die Steine, schlägt Haken wie 
die Hasen. Sie atmet tief ein, wenn der Wind wieder einen Stoß Plannerluft 
in ihre Richtung trägt. An meinen Steilstücken beschleunigt sie noch ein-
mal richtig und treibt ihren Puls mit den HÖHENMETERN aufwärts. Und dann 
läuft sie aus an meinem SEE, bleibt stehen, schöpft aus dem klaren Wasser, 

trinkt und schaut. Zu Sandra habe ich eine besondere Verbindung. Sie kommt 
zu Zeiten, wenn andere noch oder schon wieder im Tal sind. Sie genießt 
die EINSAMKEIT. Obwohl, nein, ich glaube ich darf sagen: Sie genießt unsere 
ZWEISAMKEIT. Wenn sie oben am Grat, meinem Rücken, entlang läuft, mich 
von Gipfel zu Gipfel umrundet, so fokussiert und zugleich so leicht, dann ist 
sie ganz bei sich und ganz bei mir. 

Plannerknot, Seekarspitz, Hochrettelstein, Schoberspitz. Sandra kennt mich. 
Kennt meine HOCHS wie meine TIEFS, mag meine AUFS und meine ABS. Doch 
sie zieht es auch hinaus in die Welt – und dabei meist hinauf. Ihr Freund 
Christoph ist angehender Bergführer und gemeinsam bilden sie Seilschaften. 
Sie besteigen, klettern anspruchsvolle Routen wie am Zinalrothorn in Zer-
matt oder am Teufelsgrat in Chamonix. Sie träumen vom Alpamayo in Peru. 

Bin ich eifersüchtig? Nein. Doch manchmal werde ich ein wenig fernweh-
mütig. Ich würde die GROSSEN BRÜDER dieser Welt schon auch gerne einmal 
besuchen, ihnen sagen, dass es mich stolz macht, dass sie bei mir ihr Berg-
handwerk gelernt hat. Am Ende des Tages aber kann ich die Gewissheit ge-
nießen, dass sie stets wieder zu mir zurückkehren wird. Als kleiner Punkt mit 
rhythmischem Schritt und klarem Ziel. Ich bin eben doch ihr Plannertypus.

Danke, Sandra. 
Danke, Planneralm. 

GANZ BEI MIR SEIN.
MACHT SINN.
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PLANNER. 

IM BERGDORF AUF 
1600 M IST  DER ALLTAG 
DRAUSSEN.  MIT  GUTEM 
SCHUHWERK KOMMST 
DU GANZ S ICHER AN. 
WO? IMMER BEI  D IR. 

TYPUS.

RUHIG UND UNAUFGE-
REGT.  DAS PRAHLEN 
ÜBERLÄSST DIE  PLAN-
NERALM ANDEREN.  S IE 
WEISS,  S IE  PUNKTET 
MIT  CHARAKTER. 
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GIPFEL
SILHOUETTE

HOCHRETTELSTEIN
PLANNERKNOT

PLANNERECK

Sie kommt zu Zeiten, wenn andere noch oder schon wieder im  
Tal sind. Sie genießt die ei nsa m k eit . Obwohl, nein, ich glaube, 

ich darf sagen: Sie genießt unsere z w eisa m k eit .

KL.  ROTBÜHEL

GR.  ROTBÜHEL

GOLDBACHSCHARTE

JOCHSPITZGLÄSERKOPPE
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MEINE NATURMEINE NATUR

Gehe la ngsa m und horche sorgsa m , 
Niklas. Dann teilt die Donnersbach- 

klamm mit dir - gar w under sa m -  
ihre geh eim nisse . 

Wo Farne schon seit  
Millionen von Jahren im Winde 

wedeln, fällt der DANK an die  
URNATUR leicht. 

DEM RAUSCHEN  
LAUSCHEN

. . .  KANNST DU AUCH 
IM V IDEO,  IN  DEM WIR 
D IE  ZWEI  HÜTER DER 
KLAMM BEGLEITET 
HABEN. 

WWW.MACHTSINN.AT

N
a

tu
rb

u
rs

ch
en

. 
Si

g
i 

u
n

d
 N

ik
la

s 
L

ei
tn

er
. 

KLAMM
heimliche

Gedanken

In Donnersbach geboren, anfängliche Kinderzeit und 
erste Schuljahre hier verbracht, haben anschließend 

etwa zwei Jahrzehnte auswärts mein Leben bestimmt. Die 
kraftvollen DONNERSBACHER WURZELN wurden während 
dieses Ausflugs nicht morsch, und so habe ich mich 1980 
endgültig mit meiner Frau und den zwei Buben hier sess-
haft gemacht.

In guter Erinnerung blieb mir unter anderem immer 
der Klammsteig. Er war für uns Ilgenberger-Kinder DIE 
ABENTEUERARENA. Um nur ja nicht zu früh von der Schu-
le nach Hause zu kommen, hat man in den Sommermona-
ten meist eine Schleife durch die Klamm genommen. Drei 
Abzweigungen gab es vom Klammsteig nach oben zum 
Ilgenberg und diese haben wir unterschiedlich genutzt.
 
Besonders spannend war die Zeit, in der das Obst reif 
wurde. Man konnte sich nämlich – gut getarnt – von un-
ten durch das Unterholz bis an die Obstbäume der tiefer 
gelegenen Höfe heranschleichen. Dort reifte das Edelobst 
und es gab herrliche Birnen, Äpfel, Zwetschken „zu fin-
den“. Wir hatten dabei zwei Sorgen. Erstens: Der Hof-
hund war schon vor unserer Ankunft mit seinem Mit-
tagsschlaf durch. Zweitens: Der Bauer entdeckt uns. Sein 
lautstarker Ausruf, er würde uns Buben schneiden (kast-
rieren war gemeint), hat uns doch in Angst versetzt. Wir 
nutzten dann schnell die vorher festgelegten Fluchtwege. 
Zum Glück wurde diese harte Maßnahme nie ausgeführt.

Ausgehend von diesen lebhaften KINDHEITSERINNE- 
RUNGEN reifte 1981/82 der Plan, den inzwischen desolat 
gewordenen Weg wieder herzurichten. Es war ein ziem-
licher Aufwand. Zwei Jahre gingen ins Land, bis jeder 
Steg und jedes Geländer gebaut waren und unser KLAMM-
STEIG wieder sicher begehbar war. Mein großer Dank 
gilt den zahlreichen Menschen für ihre offenen Ohren 
und Herzen und die vielen EHRENAMTLICHEN ARBEITS-
STUNDEN, Holzspenden, Gratis-Traktorstunden und vie-
les mehr. Für all das empfindet man DANKBARKEIT – die 
bleibt!

Ich war der NATUR immer schon zugewandt und durch 
das Wiedererstehen des Weges, konnten die inzwischen 
erwachsen gewordenen Augen der besonderen Kraft  
dieser Klamm nicht widerstehen. Es ist eine ANZIEHUNG, 
die bis heute nicht an Wirkung verloren hat. Ob ich nun 
mit Krampen und Schaufel meiner Pflicht nachgehe, mit 
Einheimischen oder Gästen eine nette Begegnung habe, 
oder bei einem Kontrollgang Gedanken versunken dieses 
Stück Urnatur auf mich wirken lasse – es entsteht stets 
ein Gefühl innerer Ruhe und Zufriedenheit.

Nach all den Jahren „da drinnen“ bereitet mir die Tat-
sache, dass mich inzwischen mein ältester Enkel Niklas 
öfter begleitet, große Freude. 

Er ist jetzt 11, war aber schon mit 3 Jahren manchmal 
dabei. Seine zukünftige Berufsrichtung ist das Handwerk. 
Holzbereich. Er ist da sehr geschickt und fleißig und er-
setzt mir oft bei Reparaturen einen erwachsenen Helfer. 
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BESEN!  BESEN!

DAS ERGEBNIS IST  D IE 
MÜHE WERT.  D IE  HOLZ-
KNECHTHÜT TE PFLEGEN 
OPA UND ENKEL REGEL-
MÄSSIG. 

MEINE NATUR
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MEINE NATUR

WALLE!  WALLE!

WASSER FORMT UND 
PRÄGT.  N ICHT NUR DIE 
NATUR,  SONDERN AUCH 
IHRE MENSCHEN.  

SINN FINDEN. 

IM NATURKLEINOD 
KLAMM LÄSST S ICH’S 
GUT ÜBER WESENT- 
L ICHES S INNIEREN.  
WIE  ETWA DIE  L IEBE … 

STEHE!  STEHE!

RASTE UND RUHE.  NUR 
SO LÄSST S ICH DAS 
WESEN DES NATUR-
DENKMALS IN  SEINER 
ESSENZ ERFASSEN.  

WEHE!  WEHE!

. . .  DER KLAMM FEHLT 
ES AN ETWAS.  DER 
ZAUBERER UND SEIN 
LEHRLING WISSEN ES 
ZU R ICHTEN. 

"Steiermark heute" war schon zu Besuch und wir beide 
zeigten vor der Kamera, wie man am Steig mit der Sense 
mäht und sie mit dem Wetzstein schärft. 

Dann gibt es noch die Jausenzeit: Wir suchen ein son- 
niges Platzl oberhalb des Weges und lassen uns das Mit-
gebrachte vom „Bäck“ schmecken. Man hört nur das 
Rauschen des Donnersbaches. Manchmal zieht das Kolk- 
rabenpaar, dessen Rufe das BACHRAUSCHEN übertönen, 
durch die Schlucht. Meist dauert es nicht lange bis uns 
zwei, drei Singvögel vom Ast aus beobachten. Natürlich 
bekommen sie auch ihre Brotration.

In dieser Umgebung fällt es leicht, Niklas näherzubring- 
en, dass solche Vorgänge nichts Beiläufiges, sondern 
Teil des Wesentlichen, Immerwährenden sind. Die Na-
tur funktioniert seit ewigen Zeiten in ihrer GESAMTHEIT 
großartig und sie wird immer obenauf sein, wenn wir 
Menschen sie nur machen lassen. Alleine die Tatsache, 
wie tief das Wasser sich in schier ENDLOSER ZEIT in diese 
Schlucht eingegraben, sie GEFORMT hat, macht uns klein 
und demütig.

Ja, Opa, das ist alles sehr interessant. Wann gehen wir 
heim? Ich müsste heute noch an meinem Moped die Zünd-
kerze wechseln. 

Ein schöner Übergang in das leichte Denken des 11-Jähr-
igen. Das muss unterstützt werden. Wir verstauen unser 
Werkzeug unter dem großen Stein und gehen heimwärts. 
Beide sind wir, je nach Wahrnehmung, überzeugt, dass es 
wieder einmal ein GUTER TAG in der Donnersbachklamm 
war.

Danke, Sigi. 
Danke, Donnersbachklamm.

TIEF FORMEN.
MACHT SINN.
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Am Ufer des Baches sitzen. Den (Ur)Wald riechen. 
Mit Opa a Gaudi måchn. Das ist alles.  

da s r eic ht zum glüc k . 
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MEINE SCHÄTZE MEINE SCHÄTZE

Wandern in der RegionWandern in der Region

WIRKEN LASSEN.

SIE BRAUCHT NICHT 
UNSEREN EINFLUSS, 
KEINEN PLAN UND KEIN 
KONZEPT. 

SIE WILL AUF UNS 
WIRKEN. REIN UND 
UNVERFÄLSCHT. 

DIE KLAMM IST WIE SIE 
IST. UND WIR LASSEN 
IHR IHREN WILLEN.

UNAUFDRINGLICHE 
SCHÖNHEIT.

SO SCHÖN,  DASS DER 
BERG UND DAS TAL  IHRE 
KLAMM SORGSAM WIE  E I-
NEN SCHATZ BEWAHREN.
SO AUSSERGEWÖHNLICH, 
DASS S IE  1991  FÜR IHRE 
NATÜRLICHKEIT  UND BE-
MERKENSWERTE V IELFALT 
ZUM NATURDENKMAL 
ERKLÄRT WURDE.

2:15
STUNDEN

APRIL  BIS 
OKTOBER

212
HÖHENMETER

KONDITION

KRAFT

ERFAHRUNG

LANDSCHAFT

BIST  DU BEREIT 
FÜR TAUSEND 

ST ILLE  SENSATIONEN?
 
  

Dann schnür dir feste Schuhe 
an, pack eine Trinkflasche ein 
und wandere offenen Herzens 

drauf los. Egal, ob bei Sonnen-
schein oder Nieselregen.

Am besten, du startest beim GASTHOF 
LEITNER und folgst dem Donnersbach 
flussaufwärts bis du nach 10 Minu-
ten beim Klammeinstieg die Treppen 
hinabsteigst. Von dort führt dich der 
Weg über WALD UND WIESE vorbei 
an breiten Sandbänken hin zu einer 
HOLZKNECHTHÜTTE (ihr Äußeres be-
steht übrigens aus Baumrinden) und 
einem Modell eines Triftrechens, den 
es hier bis in die 1960er Jahre gab.

Mitten im NATURDENKMAL angekom-
men, darf ab hier alles so sein und 
bleiben, wie die Natur es will. Füll 
dir an der QUELLE nochmal deine 
TRINKFLASCHE mit reichlich klarem 
Wasser auf, bevor es auf weichem 
Boden, manchmal über Wurzeln und 
Steine weiter dahingeht. Und diese 
Düfte! Eine Komposition aus feuch-
tem Moos, Sauerklee und Walderd-
beeren umschmeichelt dich. 

TIEF EINATMEN UND LAAANGE DRIN-
NENHALTEN. Dann ein Blick nach 
oben, da leuchten gelbe Flechten 
vom Felsen herab. Beeindruckend! 

Links vorne bitte weiterstaunen: 
Wasser rauscht vom FELS herab. In-
haliere langsam diese unvergleich- 
liche FRISCHE und lass dir deine Nase 
von den winzigen Wasserspritzern 
kitzeln. Tausend stille Sensationen!
 
Über Stege und Stufen geht es da-
nach weiter zur KLAMMSTEIGRUHE. 
Einfach hinsetzen und träumen. 
Oder einen Schluck trinken. Durch 
den schmalen FELSTUNNEL (Bauch-
einziehen empfohlen!) geht’s noch 
ein Stückchen bergauf bis zu einer 
Lichtung (Bankerl zum erneuten 
Ausrasten und Innehalten steht na-
türlich parat). Danach gemütlich die 
Wiese entlang bis zur Straße schlen-
dern. Hast du diese überquert, bringt 
dich ein Forstweg wieder zurück in 
den Ort. 

Bergab darf die SEELE nochmal so 
richtig BAUMELN – beim Blick auf die 
schönen Bauernhöfe, die allesamt 
ihre eigenen Geschichten erzählen.  

Weitere, wunderbare Wandertouren 
zeigen wir dir hier: 

schladming-dachstein.at/wandern

RIESNERALM
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FRÜHER EINMAL … 

IST  D IE  DONNERSBACHKLAMM HEU-
TE ERHOLUNGSRAUM UND NATUR-
DENKMAL,  SO SAH DAS VOR NICHT 
E INMAL 100 JAHREN NOCH GANZ 
ANDERS AUS.  ES WURDE GESCHLÄ-
GERT UND GEFUHRWERKT.  GETRIF-
TET  UND GEHANDELT. 

ENTLANG DES KLAMMRUNDWEGS 
ERINNERN SCHAUTAFELN UND E INE 
ORIGINALGETREUE HOLZKNECHT-
HÜT TE DARAN,  WIE  ES HIER FRÜHER 
E INMAL ZUGING.  DAS HOLZ AUS 
DEN WÄLDERN RUND UM DAS DON-
NERSBACHTAL WURDE IM FRÜH-
JAHR IM BACH E INGEWEICHT UND 
MIT  DEM WASSER DER SCHNEE-
SCHMELZE VON E INEM ENDE DES 
TALS ANS ANDERE ZUM TRIFTRE-
CHEN BEFÖRDERT.  DAFÜR TATEN 
S ICH DIE  MÄNNER IN  PARTIEN VON 
SECHS B IS  S IEBEN LEUTEN ZUSAM-
MEN,  H IELTEN IN  E INEM FLUDER 
( TROG)  D IE  HOLZBLÖCHE ZUSAM-
MEN UND F ISCHTEN S IE  HERAUS. 

E IN  HONIGLECKEN WAR DAS BE-
STIMMT NICHT,  UND WER NICHT 
GLEICH FREIWILL IG  INS E ISKALTE 
WASSER ST IEG,  DEN SCHUBSTE 
S ICHER E INER SEINER KOLLEGEN 
REIN.  VOM TRIFTRECHEN GIBT  ES 
HEUTE LE IDER NUR NOCH E IN MO-
DELL,  ABER DER E INE ODER ANDE-
RE ARBEITER LEBT HEUTE NOCH. 
ZUM GLÜCK!  WIE  HÄT TEN WIR 
EUCH SONST ERZÄHLEN KÖNNEN, 
WIE  S ICH DIE  HERREN DAMALS DIE 
ZÄHNE PUTZTEN? NÄMLICH MIT 
R INDENPECH.  DAS HARZ NAHM 
BEIM KAUEN DIE  ESSENSRESTE 
AUF UND WURDE DARAUFHIN AUS-
GESPUCKT.  SAUBER.

KLAMMWANDERUNG
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Felstunnel

Tummelplatz 
für Fische

überdachter 
Hauptsteg

gelbe Flechten

Wasserfall

Triftrechen

Holzknechthütte

Ausgangspunkt/Parkplatz
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DAS TALDAS TAL

Kurzweiliges zum DonnersbachtalKurzweiliges zum Donnersbachtal

Was der Milch  
ihre Seilbahn …

Wasser und Milch sind aus dem Donnersbachtal kaum 
wegzudenken. Kein Wunder, dass den wertvollen 
Tropfen zu Ehren Kraft und Material investiert wur-
den. So bauten die Milchbauern in den 1950er und 
60er Jahren fleißig MILCHSEILBAHNEN, um ihr wei-
ßes Gold von den hochgelegenen BERGBAUERNHÖFEN 
– quasi per Luftlinie – ins Tal und andere Güter auch 
wieder retour auf den Berg zu befördern. 

Was für eine STOLZE LEBENSBILANZ:  
Die kinderreichste Frau des Tales,  

die Höfer-Mutter, wie sie genannt wurde, 
hat in ihren 92 Lebensjahren 22 Leben  

geschenkt. 8 Madln und 14 Buam –  
ein GROSSES HERZ.

… das dem Wasser
sein Schloss.

KORNSPALTUNG

1000 METER ÜBER
DEM MEER

Für das Wasser wurde gar ein eigenes  
„Schloss“, wie es die Donnersbacher nannten, 
erbaut. Dieses WASSERSCHLOSS, das optisch 

wohl eher einer Hütte entsprochen haben muss, 
beherbergte ein Bassin, das über eine Rohr- 

leitung das wertvolle Wasser nach  
Donnersbach zur Papierfabrik brachte. 

Dort wurde damit nämlich vor gar nicht allzu 
langer Zeit Karton produziert. Heute gibt es  

die PAPIERFABRIK und auch das Wasserschloss 
nicht mehr – ein verträumter Wasserschlossweg 

ist geblieben.

In diesem Tal trennt sich unter den 
 Einheimischen nicht die Spreu vom Weizen 

sondern der ROGGERNE vom WOAZERNEN.  
Was davon ist besser? Egal.  

Uns schmecken die süßen woazernen  
Krapfen mindestens genauso gut wie die 

herzhaften roggernen. 

A U S -
GESCHLAFEN 

sind die Bewohner dieses 
Tals allemal. Sie waren schon 
in so manchem DIE „ERSTEN“.

Zuletzt bei der Eröffnung des 1. E-ENDURO 

BIKEPARKS ÖSTERREICHS im Talbereich der  
RIESNERALM. Auf elektrisch betriebenen Bikes,  
die 10 Mal stärker sind als gewohnte E-Bikes, 
geht’s dort für ganz MUTIGE mit Höllentempo auf dem 
variantenreichen Kurs über Stock und Stein. 

SPORTBEGEISTERTE matchen sich auf schnittigen Bikes, die aus- 
sehen wie Motocross-Maschinen und obendrauf „grün“ und leise 
sind, so dass auch die Kühe auf der Weide und der Specht im Wald 
eine Freude beim Zusehen haben.

 

22

IN  KLEINEN RINNEN . . .

. . .  LANGGEZOGENEN 
GUMPEN UND EINLA-
DENDEN FLUSSTER-
RASSEN DES DON-
NERSBACHS „SITZEN“ 
FIDELE WILDFORELLEN 
UND SCHELMISCHE 
SAIBLINGE ZWISCHEN 
EDLEN GRANATSTEINEN. 

Fusion
Seit 2015 gehören die beiden Ortschaften  
DONNERSBACH UND DONNERSBACHWALD zur 
Gemeinde Irdning-Donnersbachtal . So hat 
DAS TAL nun auch im Namen der Markt- 
gemeinde den ihm zustehenden Platz ein-
genommen und bildet das ruhige, idyllische  
NAHERHOLUNGSGEBIET und WINTERSPORT- 
ELDORADO der Gemeinde.

ALTER GRIECHE
Der Hl. Ägidius war, der Legende nach, 
ein sehr zurückgezogener Mensch, der 
im Einklang mit sich selbst und der 
Natur lebte. Als Patron der Jäger, Bo-
genschützen, Gastwirte, Hirten aber 
auch des Waldes ist er heute landläufig 
bekannt. 

Dass die Donnersbacher ihn schon im 
12. JH . zum PATRON IHRER KIRCHE aus-
erkoren haben, kommt also nicht von 
ungefähr. Und dass er auch heute noch 
in aller Munde ist, verdanken wir wohl 
nicht zuletzt der märchenhaften KIR-
CHENRUINE am ILGENBERG und seinem 
Namenstag am 1. September, einem 

wichtigen Lostag, denn: SO WIE 
DAS WETTER ZU ÄGIDEN, IST’S 

FÜR DEN GANZEN HERBST 
BESCHIEDEN.

SEIT  JAHRZEHNTEN IST  DER STEGER-
HOF  UNTER DEN E INHEIMISCHEN ALS 
INOFFIZ IELLE PARTNERBÖRSE  DES 
DONNERSBACHTALES  BEKANNT.  SO HA-
BEN BEREITS V IELE HAUSANGESTELLTE 
HIER IHR PRIVATES GLÜCK GEFUNDEN 
UND SIND DANN IM TAL  DER L IEBE WEGEN 
„HÄNGEN GEBLIEBEN”. 

D IE  WIRT IN DES STEGERHOFES WEISS UM 
DIE  ROMANTISCHE AURA IHRES HOTELS 
LÄNGST BESCHEID UND KANN VON SO 
MANCHER FOLGENSCHWERER BEGEGNUNG 
IN  IHREN RÄUMLICHKEITEN ERZÄHLEN. 
MANCHE PAARE,  D IE  S ICH HIER GE-
FUNDEN HABEN,  S IND BEREITS SEIT 
JAHRZEHNTEN GLÜCKLICH  VEREINT. 
WER ALSO NOCH AUF DER SUCHE 
NACH SEINER ODER IHRER BES-
SEREN HÄLFTE IST,  KÖNNTE IM 
STEGERHOF ANHEUERN – 
V IELLEICHT LÄSST S ICH 
DORT DER HERZENS- 
MENSCH FINDEN. 

STEGE 
ZUR LIEBE

Inmitten des unvergleich-
lich grünen, weich wogen-
den Gipfelmeers steht das 
malerische BERGKIRCHLEIN 

von Donnersbachwald.  

Daran vorbei führt der 
HEMMA-PILGERWEG, auf 
dem schon so mancher 

wieder auf den richtigen 
Weg zurückfinden hat 

können. 

Wahrscheinlich auch  
deshalb, weil man hier 

dem Himmel ein kleines 
Stückchen näher ist.



2

0

2

1

MEINE ÜBERRASCHUNGEN

Geschichten aus der Region Geschichten aus der Region

MEINE ÜBERRASCHUNGEN

97
HOLZ VOR DER HÜTTE.

HOCH ÜBER DEM 
ENNSTAL LIEGT  
DIE SYMPATHISCH  
UNAUFGEREGTE  
BÄRENFEICHTNALM. 

HÄLT,  WAS SIE  VER-
SPRICHT.

WO CILLI  DRAUFSTEHT, 
IST CILLI  DRIN.  PUNKT. 
DU MÖCHTEST MEHR 
EINBLICK? DANN SCHAU 
HIER:

WWW.MACHTSINN.AT 
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ur ig, nat urv er bunden, w eise  – das waren meine Vorstellungen,  
als ich zu Cilli auf die Alm kam, um sie zu fotografieren.  

Dann traf ich auf eine 97-Jährige, die all das war und doch ganz anders. 

Bei der c i lli  gibt es lautes Lachen und lange Ohren, Butterkunst  
und Lebenslust.

MA IS OAFÅCH 
FREI DÅ HEROBN …
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JÄHRIGE
Ü B E R R A S C H U N G



2

3

Geschichten aus der Region

FROHNATUR LIVE.

UM CILL IS  UNVER-
WECHSELBAREN 
LACHER ZU HÖREN, 
G IBT 'S  ZWEI  MÖGLICH-
KEITEN.  RAUF AUF DIE 
ALM ODER . . .

WWW.MACHTSINN.AT

Gehört hab ich schon von ihr. Von der Cilli auf der Bärenfeichtnalm. Dass 
sie ein wahres UNIKAT sei und einiges zu erzählen weiß mit ihren 97 Jah-

ren. Als Fotograf muss ich mich gut auf Menschen einlassen können. Aber 
eine gewisse Erwartungshaltung bring auch ich immer mit, das lässt sich 
nicht ganz ausschalten. Und so hatte ich auch meine Vorstellung von Cilli im 
Kopf, als wir uns zu ihr aufmachten.

Kurz zuvor war ich für einen Job in Japan. Die Kultur dort ist so faszinierend, 
so anders, dass ich glaubte, mich kann nichts mehr überraschen. Vor allem 
nicht in der vertrauten Heimat und schon gar nicht auf 1474 METERN. Und 
dann stehe ich vor Cilli . Und mein Bild von ihr auf dem Kopf.

Schon bei der Begrüßung zeigt mir das scharfsinnige Patent, wo’s langgeht. 
Einer 97-Jährigen, so dachte ich, muss man bedächtig gegenübertreten und 
sie einfühlsam an die Kamera heranführen. Cilli aber weist mir gleich meinen 
Platz. Mit einer einzigen Handbewegung wischt sie meine vorsichtigen Worte 
beiseite: „MÅCHT’S IHR OAFÅCH.“

AUF DEN KOPF  
GESTELLT 

Schüchtern ist die SENNERIN nicht. Soviel steht fest. Noch mehr: Sie hat einen 
richtigen SCHMÄH und mich prompt eingewickelt. Und das sicher nicht, weil 
sie mir Honig um den Mund schmiert. So ist sie nicht. Vielmehr schmiert 
sie meinen Kollegen und mir ein einfaches BUTTERBROT. Aber wie. Mit einer 
RUHE, die wohl der Routine von hunderttausend gestrichenen Butterbroten 
zu verdanken ist, verziert uns Cilli die Butterschicht mit einem liebevollen 
Muster. Was sie denn da macht, will ich verwundert wissen. „Geh, låss di‘ 
auslåchn, Bua, des kennst‘ nit?“ fragt sie und schmunzelt verschmitzt: „Des 
Buttabrot muass i den Leutn immer schön herrichtn. Des is oafach wichtig.“ 
Wie Recht sie hat. Es ist wichtig. So schenk ich dem schlichten Stück Brot 
gleich viel MEHR AUFMERKSAMKEIT. Ich schau auf Cillis behutsame Verzie-
rung, beiße viel bewusster zu und koste diesen Augenblick. Wie das schmeckt! 
Dieses einfache Butterbrot. 

Im Sommer lebt Cilli alleine auf der BÄRENFEICHTNALM. Einsam hat sie es 
aber nicht. Ständig schaut Besuch durch die kleine Tür ihrer Almhütte he-
rein. „I GFREI MI ÜBER JEDN, DER ZUWA KIMMT ZU MIR“, sagt sie, lacht und 
klopft auf den alten Holztisch. „Mir taugt des hoid, i tua gern LÅCHN und håb 
an Spaß mit den Leutn.“

GEWALTIG 
SCHLAGFERTIG

Wobei Cilli auch da nicht zu unterschätzen ist. Spaßig, das ist sie definitiv, 
aber auch gewaltig schlagfertig. Cilli liebt die FREIHEIT oben auf der Alm, das 
erklärt sie immer wieder, aber das heißt für sie eben nicht, sich zurückzu-
ziehen und abzuschotten. Auch Almblümchen zählen und Aussicht genießen 
sind nichts, was ihre Tage hier heroben ausfüllt. Sie LIEST VIEL und studiert 
täglich den Ennstaler, unsere Wochenzeitung. Ja, und bei uns erkundigt sie 
sich gleich über den Tratsch im Tal genauso wie über das Weltgeschehen. Die 
Frau kennt sich aus und ich komme mir schnell vor wie ein kleiner Bub, der 
der Oma lauscht.

Sie steckt voller LEBENSERFAHRUNG. 1921 geboren, in den 30er Jahren auf-
gewachsen und im Krieg als Krankenschwester oft mehr gesehen als ihr lieb 
war. Ihr Lebenselixier, die stete Neugier, hat sie viel herumkommen lassen 
in ihrem Leben. So weit es eben möglich war. Sie war 80 Jahre alt, als sie das 
erste Mal in ein Flugzeug stieg. Damals besuchte sie ihre Schwester in den 
USA und mit 90 flog sie gar nach Uganda zu ihrer Enkelin. Bemerkenswert.

UND MIT 90  
NACH UGANDA

  
Sie ist keine, die ihre Meinung zurückhält. Wenn sie dann wieder auf dem 
Bankerl vor ihrer Hütte sitzt, bekommt der eine oder andere Besucher ihre 
Lebensweisheit schon auch mal zu spüren. Und so passiert es wohl immer 
wieder einmal, dass sie sprichwörtlich ein paar Ohrwascheln langzieht, oder 
wie Cilli es formulieren würde: „DÅ BRENN I’S EANA EINI.“

„I SÅG DEN LEUTN IMMER, SIE SOLLN ZFRIEDEN SEIN.“ Mit einem Jammerer 
macht sie einen kleinen Geschichtsausflug bis er wieder weiß, für was er alles 
dankbar zu sein hat.

Nachdem ich mit meiner Arbeit fertig bin, wird es ruhig und wir schauen in 
unsere friedliche Bergwelt. „MA IS OAFÅCH FREI DÅ HEROBN“, sagt Cilli in die 
Stille. Dann schallt wieder ihr Lachen durch die Luft: „… und fröhlich!“ Das 
ist es. Und das ist Cilli . Eine Frohnatur, neugierig und kritisch, gesellig und 
lebenslustig. EIN UNIKAT, das mir wieder verdeutlicht hat, mit vorgefertigten 
Meinungen sehr sparsam umzugehen, sonst verpasst man am Ende die besten 
Überraschungen. 

Danke, Cilli.

LEBENSLUST.
MACHT SINN.

ELEMENTARKRAFT.

IRGENDWO ZU SEIN,  IST  N ICHT SCHWIERIG.  BE I  S ICH 
SELBST ZU BLEIBEN,  SCHON EHER.  DASS CILL I  AUCH MIT 
97  NOCH FEST IM LEBEN STEHT,  VERDANKT S IE  ERDE, 
WASSER,  LUFT UND ( IHREM) FEUER. 
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ARMIN WALCHER,  FOTOGRAF

DER DONNERSBACHER BEREIST  ALS E INER DER GEFRAG-
TESTEN SPORT- UND DOKUMENTARFOTOGRAFEN ÖSTER-
REICHS DIE  GANZE WELT.  D IE  TAGE VOR SEINEM BESUCH 
BEI  C ILL I  AUF DER BÄRENFEICHTNALM VERBRACHTE ER 
IN  JAPAN.  BEZIEHUNGSWEISE ÜBER JAPAN:  ER FOTO-
GRAFIERTE DAS RED BULL A IR  RACE,  D IE  WELTMEISTER-
SCHAFTEN IM FLUGSPORT,  UNTER ANDEREM AUCH AUS 
DEN COCKPITS DER RENNPILOTEN.  SPÄTESTENS NACH 
DEM BESUCH BEI  C ILL I  WAR ARMIN WIEDER RICHTIG 
GEERDET.
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76 ist der Sigi inzwischen, aber für uns ist er ein Zeit-
loser. Einfach weil er IMMER DA ist. Und immer für  

einen da ist. Der Sigi ist einer, der uns Jungen zeigt, wo’s 
lang geht: NACH OBEN! Den Sigi findet man eher selten an 
einem Stammtisch. Er ist zwar ein richtig Geselliger, der 
auch mal gerne mit den anderen Herren am Stammtisch 
singt, aber das Herumdiskutieren ist nichts für ihn.  Der 
Sigi ist einer, der MACHT und werkelt, der ZUPACKT und 
schon BEREIT steht, bevor man ihn überhaupt rufen kann 
– außer natürlich, er ist beim Sporteln. Und das ist er oft. 

IHN ZIEHT'S 
IMMER ZUM 

BERG 
Ich glaub, dass für Sigi Ruhestand bedeutet, erst richtig 
aufzudrehen. Letztes Jahr hat er sich ein E-BIKE gekauft. 
Eigentlich wollte er das ja nicht, weil er genug EIGENAN-
TRIEB hat, wahrscheinlich mehr als einige von uns Jungen. 
Aber dann kam er an und meinte: „WOASST, DAMIT BIN I NO 
SCHNELLER AM BERG.“ Und das ist natürlich ein gutes Argu-
ment für den Sigi . Ihn zieht’s immer zum Berg. Sein Spruch 
ist, dass er viel lieber ins Tal hinunter schaut als auf den 
Berg hinauf. 

Das sind so typische SIGI-WEISHEITEN. Er sagt Sätze, die 
sind einfach Volltreffer. Aber vor allem lebt uns der Sigi 
vor, dass einen nichts ausbremsen kann. 76 ist schon eine 
Hausnummer. Aber bei Sigi ist das kein Thema. Der setzt 
einfach andere Hausnummern dagegen. 110 SKITAGE hatte 
er vergangene Saison, hat er mir erzählt – und dann noch 
gemeint, dass er eben langsam doch ruhiger werde. Ruhiger 
mit 110 Skitagen? Das ist der Sigi . Man kann nur ahnen, 
wie viele Kilometer er gerade mit seinem E-Bike abspult.
Mit dem E-Bike, sagt er, fährt er jetzt nicht mehr nur ein-
mal auf den Berg, sondern hängt gleich noch eine ZWEITE 
STRECKE dran, „WEIL’S OAFÅCH SO SPASS MÅCHT“. Die meiste 
Zeit fährt er mit niedriger Unterstützung im Eco-Modus, 
„damit die Beine guat wås tan“. Auf die Zeit schaut er auch, 
weil er weiß, dass immer noch a bisserl was geht, wenn man 
fit ist: „Jetzt wår i wieda a bissl SCHNELLER, des gfreit mi so 
richtig, des is a guads Gfühl.“

ALS WÄR NIX 
GEWESEN

Vielleicht hat sich sein SPORTLICHER EHRGEIZ mit dem E-Bi-
ke sogar noch weiter nach oben geschraubt. Wobei mein Va-
ter sagt, dass der Sigi noch nie zu bremsen war. „Der Sigi“, 
erzählt er, „war so oft verletzt – und steht trotzdem jede 
Saison wieder auf den Skiern als wär nix gwesn. Andere 
hättn gschimpft oder gjammert. Aber das kennt der Sigi 
überhaupt nicht. Er steht einfach wieder parat.“ Er steht 
auch immer mit einer Selbstverständlichkeit parat, wenn 
irgendwo jemand HILFE braucht. Ihm geht die ARBEIT nie 
aus und vielleicht ist das der Grund, warum ihm selbst der 
Spaß und die ENERGIE nie ausgehen. Er ist so ein zuverläs-
siger und lässiger Kerl und gleichzeitig total bescheiden. 
Sigi , du wirst jetzt abwinken und den Kopf schütteln, aber 
ich möchte dir jetzt einmal sagen, dass du für uns ein brutal 
STARKER ANTRIEB bist.

Danke, Sigi.

DEIN ANTRIEB. 
MACHT SINN.
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MEIN ANTRIEB

LÄRCHKARALM

DORT,  WO DON-
NERSBACHWALD 
ENDET,  BEGINNT DEIN 
RADLERGLÜCK.  NUR 
DU,  DER BACH UND 
HERR MORGENTAU 
ERWECKEN DIESEN 
VERTRÄUMTEN TRAIL 
ZUM LEBEN.  MUNTER 
S IND BESTIMMT AUCH 
SCHON DIE  KÜHE 
UND DER SENNER IM 
LÄRCHKAR,  DER DIR 
D IE  ALM BEI  DE INER 
E INKEHR KULINARISCH 
AUF’S  TELLER LEGT. 

ENNSRADWEG &  
WÖRSCHACHKLAMM

DEIN WEGBEGLEITER 
BEI  D IESER TOUR:  DAS 
WASSER.  ENTLANG DES 
ENNSRADWEGES NOCH 
GANZ SCHÜCHTERN 
UND LE ISE,  LÄSST ES 
BEI  DER WANDERUNG 
DURCH DIE  KLAMM SEI-
NE HÜLLEN FALLEN UND 
GIBT  S ICH DABEI  GANZ 
UNGENIERT.  YEAHH.

MÖRSBACHALM

HAST DU NACH DER  
B IKETOUR AUF DIE  VOR-
DERE MÖRSBACHALM 
AUCH DIE  GSTEMMER-
SCHARTE GSTEMMT, 
DANN STEMMST DU 
BESTIMMT AUCH NOCH 
DEN KAISERSCHMARRN 
VON HÜT TENWIRT 
THEO.  MHHH,  WER WILL 
DA WIEDER RUNTER? 

SCHAABTOUR

SCHAAB,  WAS? DAS 
WEISS KEINER SO GE-
NAU.  IST  HALT  ETWAS 
BESONDERES.  LAND-
SCHAFTL ICH SOWIESO 
UND KULINARISCH 
OBENDREIN.  AUFFI 
GEHT’S  DABEI  –  AUF 
DIE  SCHRABACHALM 
UND PLANNERALM ZU 
E INEM STELLDICHEIN 
BEI  KAS & LATSCHE.

DONNERSBACHRUNDE

HIER IST  GANZ KLAR 
HOLZKNECHTKONDIT ION 
GEFRAGT.  ANFANGS 
DAS WUNDERBARE 
DONNERSBACH UM-
RUNDEN UM DANN IN 
DER KÜHLEN KLAMM 
WIEDER AUF 36,7°C 
KÖRPERTEMPERATUR 
RUNTERZUKOMMEN. 
BRAUSEBAD UNTERM 
WASSERFALL INKLU-
SIVE.

WANDERN 
UND RADLN 
FÜR STRAMME 
WADLN …

EIN MANN
VIELE HAUSNUMMERN

HOHE TRETT

NOMEN EST OMEN. 
E INE HOHE TRET TAN-
ZAHL BRAUCHST DU 
SCHON,  UM E INEN 
DER TOLLSTEN BL ICKE 
AUF DEN GRIMMING 
ZU ERHASCHEN.  DOCH 
DIE  MÜHE LOHNT 
S ICH:  D IESE RUNDE 
FÜHRT DICH ZU A IGENS 
SCHÖNSTEN ECKEN.
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VERLIEBT. 

JEDE AUSFAHRT B IRGT 
E INE T IEFE SEHNSUCHT 
– NACH FREIEM KOPF 
UND VOLLEM HERZEN. 
AUF DEM WEG INS  
LÄRCHKAR WIRD S IE 
IMMER GESTILLT. 
SANFT UND BEDIN-
GUNGSLOS. 

1:20
STUNDEN

332
HÖHENMETER

KONDITION

KRAFT

ERFAHRUNG

LANDSCHAFT

MAI  BIS  
SEPTEMBER

MIT DEM E-MOUNTAINBIKE  
IN  DIE  LÄRCHKARALM 

 
Vom kleinen Dörfchen Donnersbach-
wald kannst du auf zahlreiche, unter-
schiedliche Bike- und E-Bike-Touren 
starten – eine davon führt auf die bo-
denständig-charmante Lärchkaralm. 

Es geht ganz entspannt und mit we-
nig Steigung im Ort los, bis du in Hin-
terwald auf einen Forstweg kommst. 
Magst du es sportlich – wie der Sigi – 
entscheidest du dich nicht für diesen, 
sondern fährst über einen wunder-
schönen Trail den Wildbach entlang. 
Kleine Brücken, rauschende Wasser-
fälle und sonnige Plätze bringen Ab-
wechslung in die Tour. 

Durch die in tausend Grüntöne ge-
tauchte Landschaft geht es mäßig 
steil bergan, bis du aus dem letzten 
Waldstück auftauchst und sich die 
weite Almlandschaft vor dir öffnet. 
Von hier kannst du die bewirtschaf-
tete Alm bereits sehen und den Duft 
der Almkräuter vernehmen. Idyl-
lischer könnte dieses Stück Erde 
kaum liegen. Hier grunzen die zwei 
Schweinderl Schnitzel und Bratl und 
die Hasen rennen frei herum. Die 
Almschmankerl wie Miasl, Krapfen 
und Raunkerl sind allesamt selbstge-
macht. Das Bauernbrot sowieso. 

Wer mit E-Bike unterwegs ist, kann 
hier nicht nur selbst auftanken, son-
dern an den Ladestationen - hier 
werden sie neuerdings „Bike & Hike 
Stationen“ genannt - auch seinen Bike- 
Akku aufladen. 

Wer – wie Sigi – nicht genug bekommt, weitet die 
Tour wunderbar bis zur Stallaalm aus und fährt 
dann über den Forstweg zurück ins Tal. 

Noch mehr? Hier lang ... 
schladming-dachstein.at/bike-hike

DIE
TOUR
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VERKÖSTIGT.

BEI  E INER STÄRKUNG 
AUF DER BEWIRT-
SCHAFTETEN ALM 
BRINGT ES DAS 
DONNERSBACHWALDER 
URGESTEIN AUF DEN 
PUNKT:  SCHENA KÅNN 
MA’S  N IT  HÅB‘N!

VERWURZELT.

MANCH E INE F ICHTE 
AUF DER LÄRCHKAR- 
ALM KÖNNTE S IG I  WOHL 
SCHON ZU IHREM 
ENGSTEN BEKANNTEN-
KREIS  ZÄHLEN.  DOCH 
MIT  DEM "WIE-AN-
GEWURZELT-STE-
HEN-BLEIBEN" HAT 
ER'S  N ICHT SO.  

VERSCHÖNERT.

AUF DER ALM TUN SICH 
ALLE GEGENSEIT IG 
SCHÖNER:  D IE  NATUR 
DEM T IER.  DAS T IER 
DEM MENSCHEN.  DER 
MENSCH DER NATUR. 
D IE  NATUR DEM MEN-
SCHEN.  DER MENSCH 
DEM T IER …  

Lieber schau ich ins ta l run ter  
als auf den berg h i nauf .
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QUELLE & QUALITÄT
Der Putterersee liegt in malerischer Kulisse im Gebiet 
der Gemeinde Aigen im Ennstal. Er entspringt keinem 
Fluss oder Bach, sondern lässt sich ausschließlich aus 
unterirdischen Quellen speisen. Hervorragende Was-
serqualität ist für den Moorsee genauso natürlich wie 
freilich. Und für angenehme Temperaturen erwärmt 
er sich ohnehin verlässlich wie kein anderer.

 

EINER FÜR ALLE
Auf dem Putterersee wird gesurft und gepaddelt, in 
ihm gebadet und trainiert, um ihn geklettert und ge-
spielt. Ungeheuerlich ist das Café LochNess – aber 
Gott sei Dank nur dem Namen nach. Behaglich ist die 
schwimmende Finnische Sauna, die aus einem Projekt 
der Raumberger Schule entstand. Und außergewöhn-
lich ist das Seegangal, das traditionelle Fangenspielen 
im See.

VERMESSEN
13 Hektar groß, 8 Meter tief, 550 Meter lang und 
330 Meter breit ist er und kommt dabei ganz ohne 
Ecken und Kanten aus. 

VIEL GEVISCHT
Zugesetzt hat dem Putterersee das Mittelalter. Da 
wurde er regelrecht leer gefischt. Er sei – so schreibt 
der Landesfürst und spätere Kaiser Friedrich III. im 
Jahr 1447 – „mit vischen vast verödt worden.“ So 
überließ er dem Ennstaler Landrichter die Aufsicht 
und verbot jedem anderen das Fischen, „damit der-
selb See widerpracht und uns nutzlich gehalten wur-
de." Man kann den Kaiser beruhigen: Eine Pracht ist 
der Putterersee heute ganz sicher, obwohl nun ganz 
offiziell gefischt werden darf.

OLYMPISCH
Die Region ist ein perfektes Trainingsgelände für Tri-
athleten und seit einigen Jahren auch Austragungsort 
des Putterersee Triathlons, der – ganz ehrlich: völlig 
zurecht – jetzt schon als einer der schönsten seiner 
Art gilt. Über die olympische Distanz schwimmt man 
1,5 km, bevor man auf die 41 km Radstrecke startet 
und schließlich noch 10 km läuft.

MIASL-NOSTALGIE.

ALS DIE  HOLZKNECHTE 
NOCH HART IM DON-
NERSBACHTAL SCHUF-
TETEN,  D IENTE IHNEN 
DAS MIASL IN  ERSTER 
L IN IE  ALS ORDENTLI-
CHE STÄRKUNG.  HEUTE 
ERLEBT DIE  SPEISE E IN 
HIPPES REVIVAL. 

Altes neu 
entdecken. Dieser Trend  

m ac ht si nn . 

GSCHMACKIGES 
MIASL

ES BRAUCHT NUR
400 g griffiges Weizenmehl

200 g Roggenmehl
1 TL Salz

500 ml kochendes Wasser
5 EL Schweineschmalz  

Erdäpfel , Kirschen oder  
Äpfel zum Servieren. 

SO WENIG
Das ganze Mehl in eine Schüssel  

geben und salzen. Anschließend mit  
kochendem Wasser aufgießen und  

dieses einrühren. Richtig ist ’s, wenn die 
relativ trockene Masse mehlige

 „Klumpen“ ergibt. 

In einer Pfanne das Fett erhitzen und  
die klumpige Masse darin anrösten.  
Währenddessen die Masse immerzu  
kräftig zerstampfen bis sich kleine  

Bröckerl bilden.

FÜR SO VIEL GUTES! 
Ja! Das war doch richtig einfach, oder? 
S‘ Miasl schmeckt mit Kaffee, Kirschen, 

Äpfeln oder pikant mit Erdäpfeln serviert 
übrigens am besten. Wobei , richtige Holz-

knechte kennen noch eine andere Variante: 
Sie formen aus der Masse und Steirerkas 
herzhafte Knödel, die im Fett herausge-
brutzelt „golden“ in der Pfanne glänzen. 

Mahlzeit.

FASZINIERENDE IMPRESSIONEN VON  
KULTUR UND NATUR DES BEZIRKES 
LIEZEN, VIELSEITIG PRÄSENTIERT IM 
SCHLOSS TRAUTENFELS. 

Am Fuße des GRIMMINGS gelegen, beherbergt die BAROCKE An-
lage mit modernen architektonischen Akzenten facettenreiche 
Inszenierungen, die zur Begegnung und Auseinandersetzung 
mit der Region anregen. Der AUSSICHTSTURM erschließt zudem  
einen einzigartigen Blick auf das mittlere ENNSTAL und die um-
gebende Bergwelt!

24. 03. – 04. 11. 2018

TRAUTENFELS 1 
8951 STAINACH-PÜRGG  

T 03682/222 33 
SCHLOSS-TRAUTENFELS.AT

Sonderausstellung
GOTT UND DIE WELT
Woran glauben wir?

Sonderausstellung
PRÄSENZ UND ERSCHEINUNG

Eröffnung, 21. 04. 2018

http://www.schloss-trautenfels.at
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TIEFE ZÜGE

Tiefes Gefühl
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TAGTÄGLICH

… KOSTET ARMIN 
"SEINEN" SEE AUS. 
ER TAUCHT EIN UND 
SCHWIMMT SICH ZUG 
UM ZUG IN DEN TAG. 

OHNEGLEICHEN

. . .  IST FÜR SIMONE DAS 
GEFÜHL, DEN TAG AN 
"IHREM" SEE AUSKLIN-
GEN ZU LASSEN. HIER 
DÜRFEN SICH GEIST 
UND SEELE ENTFALTEN.

hat am Universitätssportin- 
stitut in Wien Ernährungswis-
senschaften studiert und ihre 
Ausbildung als Gesund- und 
Vitalcoach und Pilateslehre- 
rin gemacht. Nach 7 Jahren 
in der Hauptstadt kehrte sie 
zurück in ihre Heimat und 
lebt mit ihrer Familie auf dem 
Bauernhof, wo sie aufwuchs. 
Er liegt am Tachenberg, un-
weit des Putterersees.

ist 30 Jahre alt, junger Fami-
lienvater und einer der bes-
ten Triathleten Österreichs. 
Er war mehrfach Österreichi-
scher Meister über die Lang-
distanz und hat den nächs-
ten Ironman schon im Visier.  
Der Tag beginnt für den 
Wörschacher Steuerberater 
jeden Morgen mit einer Trai-
ningseinheit im Putterersee.

SIMONE
 FEUERLE-STEINDACHER

ARMIN
ATZLINGER



Geschichten aus der Region Geschichten aus der Region

3

3

3

2

Se
e 

fr
ei

 f
ü

r 
A

rm
in

.  

G
ru

ß
 a

n
 d

ie
 S

on
n

e.
 

D
a

s,
 w

a
s 

Fr
eu

d
e 

g
ib

t.
 

Ta
n

ze
n

d
 g

en
 S

on
n

en
u

n
te

rg
a

n
g

. 

G
lä

n
ze

n
d

e 
W

a
ss

er
la

ge
.

M
or

ge
n

ri
tu

a
l.

 

MEDITATIVER HOCH-
LEISTUNGSSPORT. 

KEIN SPORTBECKEN 
KANN DIESEM SEE DAS 
WASSER REICHEN. HIER 
WIRD KREUZ UND QUER 
GESCHWOMMEN.

DIE SINNE WANDERN 
LASSEN.

EINATMEN. AUSATMEN. 
ZUR RUHE KOMMEN. 
KEINE EILE.  FREI  VON 
ZEIT.  DAS IST VOLL-
KOMMENHEIT. 

Das AUFSTEHEN fällt mir (meis-
tens) nicht schwer, weil kurz 

darauf meine Morgenroutine folgen-
dermaßen aussieht: Ich strecke mich 
durch, blicke über den glatten See – 
und grinse. Einfach weil mir in die-
sem Moment bewusst wird, was ich 
gerade erleben darf. UND DAS JEDEN 
TAG. 

Ich nehme den See zum Auftakt auch 
in den Mund. Klingt komisch, ist 
aber einfach eine Eigenart von mir. 
Ich mag den erdigen, natürlichen Ge-
schmack und er hat ja auch TRINK-
WASSERQUALITÄT.

Dann tauche ich ein, nehme die ers-
ten ZÜGE und spüre sofort, wie es 
heute so geht. Wenn’s am Vortag 
intensiv war, sind meine Muskeln 
zu Beginn noch zach. Da braucht es 
dann schon mal 20 MINUTEN bis der 
Körper warm wird und gut durchblu-
tet ist. Dann komme ich erst in das 
Wohlfühlgefühl hinein und schwim-
me vor mich hin. In einer Stunde ge-
hen sich doch einige Längen aus. Die 
mache ich kreuz und quer. Zum Cam-
pingplatz, weiter zur Surfstation, zu-
rück zur Liegewiese und wieder zum 
Steg und das Ganze noch einmal.

Beim Schwimmen bin ich viel inten-
siver bei mir als beim Laufen oder 
Radfahren, wo die Umgebung ständig 
Aufmerksamkeit fordert. Der Ver-
kehr, die Menschen, die Hindernis-
se. Im See bin ich dagegen regelrecht 
behütet. Ich kann mich auf mich und 
die BEWEGUNG konzentrieren und 
tauche tatsächlich in meine Welt ein. 

Am Ende, wenn ich aus dem Wasser 
steige, schaue ich mich noch einmal 
um. Da sind die Fischer, die eine stoi-
sche Ruhe ausstrahlen. Ein Flücht-
ling, der jeden Morgen fleißig sei-
ne Vokabeln lernt. Die Entenfamilie 
fliegt aus dem Schilf auf und startet 
ihren Ausflug. Und ich habe wieder 
dieses GRINSEN im Gesicht.

Wenn jemand dieses Bild sieht, dann 
wundert er sich nicht mehr, dass ich 
jeden Morgen so gern aufstehe und 
mich auf den See freue. 

Danke, Putterersee. 
Danke, Armin.

IN DIE NATUR EINTAUCHEN.
MACHT SINN.

Was ist der Putterersee für 
mich? So viel! RUHEPOL und 

KRAFTPLATZ. Der Ort, wo ich als 
Kind getobt bin und jetzt mit mei-
ner Tochter spiele. Der Ort, wo ich 
zu mir finde und der auch am Tag 
meiner Hochzeit nicht fehlen durfte. 
Wahrscheinlich ist er vor allem ei-
nes: ein ganz TIEFES GEFÜHL.

Ich bin fast JEDEN TAG am See. Hier 
kann ich mich bewegen, aber auch 
entspannen. Beides ist so wichtig für 
den KÖRPER und natürlich auch den 
GEIST. Ich laufe meine Runden um 
den See, gehe schwimmen oder sitze 
einfach auf dem Steg und gönne mei-
nen Augen diesen wunderschönen 
BLICK. Besonders liebe ich im Som-
mer die Zeit gegen halb sieben Uhr 
abends, wenn sich die Sonne schräg 
über den See senkt und das Wasser 
ganz glatt wird und zu glitzern be-
ginnt. 

Meine Mutter hat mir schon früh 
das Schwimmen im See gelernt. Die 
ERINNERUNG an diese Momente ist 
sehr stark, weil sie mir all ihre Auf-
merksamkeit geschenkt hat und un-
sere Verbindung so schön zu spüren 
war. Auch die Verbundenheit mit der 
Natur erlebe ich hier besonders in-
tensiv. Wie wichtig sie mir ist, wie 
viel KRAFT UND BALANCE ich aus ihr 
schöpfen kann, wurde mir gerade 
während der Jahre in der Großstadt 
bewusst.

So ist es wahrscheinlich kaum ver-
wunderlich, dass ich für meine  
PILATES- UND YOGAÜBUNGEN auch am 
liebsten an den Putterersee komme. 
Ich stelle mich auf die Matte, erde 
meine Füße und atme tief in den 
Bauch hinein. Alles um mich herum 
verschwindet. Ich senke meinen Kopf 
Wirbel für Wirbel, aktiviere das Po-
werhouse, SPÜRE in mich hinein. Es 
ist schwer zu beschreiben, was die 
Übungen mit mir machen. Aber am 
Ende durchströmt mich das allum-
fassende Gefühl: ICH BIN BEI MIR. Es 
geht mir gut.

Danke, Putterersee. 
Danke, Simone. 

VERBUNDENHEIT SPÜREN.
MACHT SINN.

ICH NEHM 
DEN SEE 

ZUM AUF-
TAKT IN DEN 

MUND.

DIESEN BLICK 
NEHM ICH 

MIR IN DEN 
HERBST MIT.

MEINE KRAFTQUELLENMEINE KRAFTQUELLEN

EINS MIT  SICH. 

IN DEN SEE ABTAU- 
CHEN UND DANACH 
ERFRISCHT HERAUS-
STEIGEN. SO NIMMT  
EIN GUTER TAG  
SEINEN ANFANG.

DAS BELEBENDE VIDEO 
GIBT'S HIER: 

WWW.MACHTSINN.AT



3

4

3

5

MEINE SCHÄTZE

Erlebenswertes in der Region

ERNTEDANK.

September/Oktober

Wenn’s HERBST wird im Tal und die 
Arbeit ihre FRÜCHTE trägt, finden 
überall Erntedankfeste statt. Beim 
Festumzug wird die mit Roggen, Wei-
zen, Gerste und Hafer GESCHMÜCK-
TE ERNTEDANKKRONE durch den Ort 
getragen und auch die Kirchen be-
kommen einen besonderen Aufputz 
aus den (hoffentlich reichen) Ern-
tegaben. Bei MUSIK, traditionellen 
SCHMANKERLN und dem einen oder 
anderen – selbstverständlich gesegne- 
ten – Glaserl, belohnen wir uns für 
die fleißige Arbeit und danken für 
die Ernte des Jahres.

BERGMESSEN.

An einigen Sommertagen

Wo sonst kommt man dem Herrgott 
so nah wie am Berg? Deshalb werden 
bei uns Messen im Sommer sehr ger-
ne sehr weit oben gefeiert. Die Klas-
siker? Die GLATTJOCHMESSE Ende 
Juni hoch über Donnersbachwald – 
hier begegnen sich die Talbewohner 
auf der Kapelle zu Ehren St. Virgil 
in Stille und Abgelegenheit und das 
JAKOB & ANNA FEST im Juli auf der 
Planneralm mit stimmungsvoller 
STERNWANDERUNG. Neben der größ-
ten Bergmesse der Region, dem RIES-
NERALM BERGFEST, wird's spätestens 
zu Mariä Himmelfahrt auf noch mehr 
Almen bunt. Duftende Kräuterbü-
scherl werden geweiht und die Besu-
cher jausnen und musizieren fröhlich 
miteinander. SO KEMMAN BEI UNS 
D‘LEIT GERN ZSÅMM! 

WETTER IN REIMEN

… MERKEN WIR UNS 
LE ICHTER.  DACHTEN 
S ICH SCHLAUE BAUERN 
UND „DICHTETEN“ 
MUNTER DRAUF LOS. 
MEHR ALS 100 LOSTAGE 
S IND'S  GEWORDEN. 
V IELE DAVON SOGAR 
WISSENSCHAFTL ICH 
BESTÄTIGT. 

EISHEILIGE.

12. bis 15. Mai

„PANKRAZ, SERVAZ, BONIFAZ machen 
erst dem Sommer Platz.“ Ob wir die 
Namenstage der Eisheiligen freudig 
feiern oder nicht, kommt darauf an, 
welches Wetter sie uns bringen. Ei-
nen recht guten Ruf haben die LOS- 
TAGE ja nicht. Gern bescheren sie uns 
einen KÄLTERÜCKFALL und machen 
der Maiblüte jäh den Gar aus. Des-
halb warten wir mit dem Anpflanzen 
von Gemüse, Obst und Blumen gedul-
dig auf die einzige Dame unter den 
Eisheiligen, das kalte Sopherl, denn 
„Vor NACHTFROST du nicht sicher bist 
– bis SOPHIE vorrüber ist.“ Tja, sich 
helfen zu wissen, macht Sinn. 

KIRTAG.

Fast den ganzen Sommer über

So wie blühende Bäume im Mai sind 
auch Kirtage aus dem Dorfleben 
nicht wegzudenken. Im Sommer ver-
gnügen wir uns und nehmen gern 
die eine oder andere AUSZEIT vom 
Alltag. Die Kirtag-Saison beginnt 
am 1. Mai in IRDNING, führt danach 
im August nach DONNERSBACH-
WALD sowie zum Lindenkirtag nach  
PICHLARN und klingt im Oktober in 
AIGEN und DONNERSBACH aus. Wer 
da noch sagt, dass sich in Berg und 
Tal nur Fuchs und Hase gute Nacht 
sagen, der irrt gewaltig. 

SOMMERSONNENWENDE.

21. Juni

Je höher der SPRUNG, desto besser 
die Ernte. Sagen wir. Worüber wir 
springen? Über’s Sonnwendfeuer! 
Wir entzünden es in der kürzesten 
Nacht des Jahres am BERG und TAN-
ZEN und singen dazu. Warum wir das 
tun? Weil es SCHÜTZT, REINIGT UND 
UNS LICHT und Leben BRINGT. Glau-
ben wir. Ja, und da es im Juni abends 
auf dem Berg auch recht frisch sein 
kann, wärmt es auch. Als Anden-
ken nehmen wir uns anschließend 
ein SONNWENDBÜSCHERL aus ver-
schiedenen BERGKRÄUTLN mit ins Tal 
und hängen es zuhause auf die Tür 
– dann kann schon fast nichts mehr 
schiefgehen. 

MAIBAUM.

Vortag zum 1. Mai

Der FRÜHLING hat über den Winter 
gesiegt. Ein guter Grund für uns, zu 
feiern! Mit vereinten Kräften wird am 
Vortag zum 1. Mai in jedem Ort ein 
Maibaum aufgestellt. Dafür wird eine 
FICHTE „geschepst“ (aka entrindet), 
und der Wipfel, der natürlich oben 
bleiben darf, als Symbol für FRUCHT-
BARKEIT UND LEBENSFREUDE mit 
vielen bunten Bändern geschmückt. 
Und nach drei Tagen Bewachung vor 
schlimmen „Umschneidpässen“ über-
lassen wir ihn wieder dem Herrgott 
und vertrauen darauf, dass „s’ Fruah-
joah scho måchn“ wird. 

HÄNSEL UND GRETEL

… VERLIEFEN S ICH  
IM WALD … UND  
JAHR FÜR JAHR  
AUCH AUF E IN IGE MAI-
BÄUME IN  GRIMMING- 
DONNERSBACHTAL. 

Je
d

es
 J

a
h

r 
im

 A
u

gu
st

 b
es

ch
en

k
t 

si
ch

 G
ri

m
m

in
g-

D
on

n
er

sb
a

ch
ta

l 
m

it
 s

ei
n

em
 F

es
ti

va
l.

 

G
ip

fe
ln

a
ch

ba
rn

: 
B

li
ck

 v
om

 P
la

n
n

er
ec

k
 z

u
m

 H
oc

h
re

tt
el

st
ei

n
. 

IMPRESSUM: 
HERAUSGEBER:  TOURISMUSVERBAND GRIMMING-DONNERSBACHTAL,  TRAUTENFELSERSTRASSE 220, 8952 IRDNING-DONNERSBACHTAL,  ÖS-
TERREICH, T:  +43 3682 23999, WWW.GRIMMING-DONNERSBACHTAL.AT;  TEXT:  FOLKE TEGET THOFF; FOTO S.  34 INT.  STORYTELLING FESTIVAL/N. 
PFUSTERSCHMID, S.  36 RIESNERALM; DRUCK: OFFSETDRUCK BERND DORRONG E.U.;  ALLE ANGABEN SIND NACH BESTEM WISSEN UND GEWIS-
SEN ERSTELLT.  FÜR ÄNDERUNGEN VOR ORT, FÄLSCHLICHE ANGABEN UND DARAUS RESULTIERENDE SCHÄDEN WIRD KEINE HAFTUNG ÜBERNOM-
MEN. KEINE HAFTUNG FÜR DRUCK- UND SATZFEHLER. DEZEMBER 2017

Der Berg und das Tal auf Instagram 
@DERBERG.DASTAL #DERBERGDASTAL

Uns auf Facebook besuchen. Macht Sinn.
FACEBOOK.COM/GRIMMING-DONNERSBACHTAL

WOHER KOMMT DER 
BRAUCH?

„KIRTAG“ KOMMT VON 
K IRCHTAG,  ALSO DEM 
TAG IM JAHR,  AN DEM 
DIE  WEIHUNG DER K IR-
CHE GEFEIERT WIRD. 

JAQUELINE EGGER
IDEE,  KONZEPT & TEXT

GESCHÄFTSFÜHRERIN TV

ARMIN WALCHER
KONZEPT & FOTOGRAFIE
WWW.ARMINWALCHER.AT

BARBARA LUIDOLD,  KARINA WEICHBOLD, 
ELISA BUCHGRABER-SVATEK 
 TEXT,  MITARBEITERINNEN TV

LISA-MARIE REITER
 ORGANISATION & RECHERCHE

WWW.LISAMARIEREITER.AT

MELANIE KRAXNER
LAYOUT & GESTALTUNG

WWW.MELANIEKRAXNER.COM

SISSI  PÄRSCH
TEXT

WWW.SISSI-PAERSCH.DE

MEINE BRÄUCHE

Traditionen der Region

NATUR, WOHIN DU BLICKST.

Kraft sammeln im höchstgelegenen
Berg- & Skidorf der Steiermark.

MACHT SINN.

sommermärchen in Grimming-Donnersbachtal: Ob hoch droben am Gipfel oder  
im tiefen wald des Tales – die Natur hat seit jeher die faszinierendsten Geschichten 

erzählt und uns Menschen damit in ihren Bann gezogen.

Genau an diesen magischen orten feiern wir ein grossartiges fest für Augen,  
Herz und Ohren! Mit Kino am See, Märchen auf der Alm und orchester am berg.  

Und dazu Sternenhimmel, Sommerduft und Wunderklänge ...

16. – 19. AUGUST 2018

MACHTSINN.AT

PLANNERALM.AT
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Ein Sommer voller Leben.

GIPFEL-ERLEBNIS-RIESNERALM
GIPFELBAD anno dazumal, HochSEEsitz, GIPFELbarfußWEG 
TierHOLZpark, Kräuterlehrpfad, Kinderschatzsuche  
Universum, Square Chairs, E-Enduro BIKEPARK

GIPFEL-EVENTS
12. 08. 2018 Riesneralm Bergfest mit den Zellberg Buam
19. 08. 2018 Freestyle-Orchester am Berg – Geschichtenfestival 
Gipfelbaden bis zum Sonnenuntergang

Aktuelle Termine auf:

RIESNERALM.AT

GLANZPUNKTE
auf höchstem 

Niveau!

www.steiermark-card.netwww.steiermark-card.net

Gipfelbad
GRENZENLOSER BADESPASS BEI  STETS 

BACHERLWARMEN TEMPERATUREN INMIT TEN 
DES GRÜNEN GIPFELMEERS.

Square Chair
DER QUADRATISCH-ROMANTISCHE 

 P ICKNICK-PLATZ IN  LUFT IGER HÖHE MIT  
360°  G IPFELPANORAMA.

E-Enduro Bikepark
„GRÜNER“ ADRENALINKICK AUF 

 ABENTEUERLICHEN TRACKS FÜR KLEINE  
UND GROSSE B IKER.

Erlebenswertes in der Region


